
Abb.149. Inneneinrichtung rur Or. Ruge in Berlin. 1911. 
Schreibtirchnirche dUS dem Herrenzimmer 

wie Behrens, den «Tektonikern», wie V an de 
Velde, in zwei feindlichen Lagern gegenüber. 1) 
Unterdeffen haben die Tektoniker die Wohltat 
der klaren Fläche und Raumdispofition erkannt, 
und die RaumkünlHer eingdehen, daß das Il:ereo­
metrifche Schema tot bleiben muß, falls es fich 
nicht mit tektonifchem Ausdruck belebt. So 
konnte nun aus der Zwiefpältigkeit abll:rakter 
Schulrichtungen die Einheit eines modernen künll:­
lerirchen Architekturll:ils entll:ehen. 
10. DIE JÜNGSTEN ARCHITEKTURARBElTEN 
FÜR DIE ALLGEMEINE ELEKTRIZIT Ä TS­
GESELLSCHAFT. Der kulturbewußte Entrchluß 
der AEG, fich die rchönll:en Fabriken der Welt 
durch einen im Geill:e unferer Zeit rchöpferirchen 
Baukünll:ler errichten zu laffen, konnte bei der 
einen Turbinenhalle ander Ecke der Berlichingen­
und Huttenll:raße in Moabit natürlich nicht Il:ehen 
bleiben. Die nächll:en großen Fabrikneubauten von 
Peter Behrens, die im Sommer1910 vollendete Fa­
brik für Transformatoren und Hochfpannungsappa­
rate und die Kleinmotorenfabrik, die im Frühjahr 
1911 in Gebrauch genommen wurde, erheben fich 

136 

auf dem riefigen Indull:rieblock, den die AEG im 
Norden Berlim zwifchen Brunnen-, Volta- und 
Huffitenll:raße, Gu!1:av Meyer-Allee und Hum­
boldthain im Befi!) hat (fiehe Lageplan Abb. 158). 
Hier liegt eine höchll: gewerbreiche Stadt großer, 
Für verfchiedene Zwecke bell:immter Fabriken, die 
über 13 000 Arbeiter und Angell:ellte beiderlei 
Gdchlechts bdchäftigen. Den well:lichen Teil 
dides Gemeinwefens follte nun Behrens in reiner 
Weire ausbauen, hervorragend unterll:ütt durch 
die im modernll:en Sinne architekturverll:ändige 
Initiative reines rpeziellen Bauherrn, des bereits 
genannten technifchen Direkton der AEG und 
Baurats Paul Jordan. 
Für diere gemeinram wirkenden Bell:rebungen 
erfcheint gleich befanden charakterill:ifch die erll:e 
hier vorgenommene Arbeit, die noch zeitlich vor 
die Errichtung der Turbinenhalle, in's Jahr 1908 
fällt, die Umgell:altung der alten Fabrik für 
Bahnmaterial. Sie reprärentierte rozuragen den 
unklaren Schönheitüyp der neunziger Jahre des 
verfloffenen Jahrhunderts: über den lediglich 
von dem materiellen Zweck diktierten Faffaden­
aufbau ill: das polytechnirche Füllhorn kunll:­
hill:orifcher Verzierungen ausgeleert. Das Filigran 
gotifcher Backll:elnmull:er überrankt die nüch­
terne Struktur der durchgehenden Fenll:erpfeiler, 
denen Blendll:reben vorgelagert find. Ein an­
gerückter Treppenturm imitiert neu das Vorbild 
der alten Wehrbauten, wie man fie in der Mark 
Brandenburg trifft, urw. - Behrens' äll:hetilches 
Reinlichkeitsempfinden bdeitigte rofort den un­
wdentlichen Flitterkram dierer Ornamente, rodaß 
fich nunmehr die Fronten des Hauptbaus zwar 
kunll:los, aber zum mindell:en nicht mit unfach­
lichen Prätentionen ausnahmen. Und als dann der 
eine Flügel diefer Bahnmaterialfabrik auch einen 
anzubauenden Treppenturm mit oben abfchließen­
dem Wafferbehälter verlangte, bewies er jener 
antiquarifchen Form gegenüber, wie eine rolche 
Aufgabe genau rq wuchtig eindrucksvoll zu lören rei, 
auch ohne bei dem Mittelalter Anleihen machen 
zu müffen. Freilich waren ihm bei dierer reiner 
erll:en Architekturarbeit für die AEG noch ge­
wiffe Grenzen in der individuellen Gell:altungs­
möglichkeit gell:eckt, dadurch, daß die für die 
Eirenkonll:ruktion des Baues notwendigen Mate­
rialien bereits befchafft waren. Behrem re!)te 
auf den glatten Unterbau des, wie alle diere 
Fabriken, in roten Handll:richll:einen errichteten, 
mit weißen Backll:einen farbig belebten Turmes 
eine fernhin fichtbare Turmuhr. Sie erhält ihre 
') Vgl. Kar! Schefflen Aufrat:;, NI'. 69 der Literatur über Behrens. 



dem Umriß des Bdukörpers konforme Vertikdl­
betonung in weit hindbreichenden Blendll:reifen 
ddrunter. Ddrduf folgt, ein wenig duskrdgend, 
der viereckige Kdll:en des W dfferrdervoirs, den, 
dn dds Krdnzgefims gerückt, ein Fries kleiner 
Qyddrdtluken belebt. über ihm fi!)t kndpp dds 
mit einer Neigung von 45 ij dufll:eigende Sdttel­
ddch duf. 
DIE HOCHSPANNUNGSFABRIK I). Die BdU­
dufgdbe der Fdbrik für Trdnsformdtoren und 
Hochrpdnnungsdppdrdte, kurz gendnnt, der Hoch­
rpdnnungsfdbrik, verldngte dusgezeichnet erhellte, 
weite Räume für die Fabrikdtion und dds Ldger 
der zu verfendenden fertigen Mdrchinen und 
für reichliche Buredux verrchiedener Größe. 
Ddbei mußte «dis Grundfd!) eines rdtionellen 
Fdbrikbdus gelten, ddß dl!e einem bell:immten 
Zweck dienenden Rdumgruppen von Rdum­
gruppen dnderer Bell:immung kldr gerchieden 
wurden, doch ro, ddß fich die gegenfeitig in die 
Hdnd drbeitenden Abteilungen eindnder bendch­
bdrt zu liegen kdmen, roddß kein Menrch, kein 
T eil einer Mdrchine, kein Bldtt Pdpier einen 
Weg unnü!) mehrmdls mdchen muß.» 
Diefes Progrdmm verwirklichte der Künll:ler 
folgendermdßen: Die Mitte der Hochrpdnnungs­
fdbrik nimmt eine eingerchoffige, 14 m breite und 
123 m Idnge Doppelhdlle ein, die durch das 
gdnze Gebäude hindurchgeht (Abb.153 und 154). 
Die hier vorgenommenen Montdgedrbeiten er­
hdlten tdghelles Licht durch die längsgeordneten 
Ldternen duf den bei den dneindnderll:oßenden, 
f1dchen Sdtteldächern, fowie durch die gdnz ver­
gldll:en Riefenportdie der Oll:- und Well:front, 
die dUch die Geleife der T rdnsportwdggons duf-

Abb.151. Inneneinridllung für Dr. Ruge in Berlin. 1911. 
Mittelpartie des Herrenzimmers 

nehmen. Dide dUS Eifenträgern konll:ruierte, 
17 m Firll:höhe meffende, mittlere Doppelhdlle 
wird beiderfeits von mdffiv dUS roten Hdndll:rich­
Il:einen errichteten, fünfll:öckigen Etdgenflügeln 
f1dnkiert, die 31 m bis zum Firll: hoch find (Ab­
bildung 154). Indem dide Seitenflügel die Mittel­
hdlle fo beträchtlich überragen, können ihre 
oberen Gerchoffe durch große Fenll:er von beiden 
Seiten ungell:ört Licht empfdngen, ohne ihrerreits 
wieder die Beleuchtungsverhältniffe der Mittel­
hdlle zu beeinträchtigen. Die öll:lichen Enden der 
bei den Flügel find durch einen die Buredux ber­
genden Qyerflügel untereindnder verbunden, der 
duf die Hdlle gefe!)t ill:. So entll:eht dis Gerdmt­
form des Gebäudes ein hochrdgendes, längliches 

. Hufeiren in Mdffivbdu, das die niedere, nur dUS 
Glas und Eifen gebildete Doppelhdlle krdftvoll 
umrchließt. 
Das Prinzip der kid ren Scheidung des zwecklich 
nicht Zurdmmengehörigen und der Vereinigung 
des zwecklich dufeindnder Angewiefenen geldngt 

') Vgl. beronders den alllführlichen Aufra§ von Franz Mann-
Abb. 150. Inneneinrichtung für D ... Ruge in Berlin. 1911. heimer im <dndull:ri ebau » . 15. Jllni 1911. 11. }ahrg. H. 6. 

Selfel mit Rundtirch aus dem Empfangszimmer S. 121 bis 140. Nr. 147 der Litel',l!tll' über Behrens 
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auch in den Verkehrsanlagen der Hochrpannungs­
fabrik zu voller Geltung. Nicht, wie ronll: fo häufig 
in technifchen Nutsbduten, durchziehen alle mög­
lichen Il:örenden T reppenkonll:ruktionen kreuz und 
quer die Arbeitsräume und hemmen fowohl Ver­
kehr wie Oberlicht, fond ern die Treppen konzen­
trieren lich vielmehr in großen Türmen, die auch die 
für den Lall:entramport notwendigen Aufzüge ent­
halten, in je zwei viereckig aufragenden Riefen an der 
Oll:- und Well:faITade,einem kleineren achteckigen 
nach Süden und einem fechll:en, wieder viereck­
igen, aber mehr in die BaumaITe einbezogenen 
Treppenturme der nach Norden gewendet ill:. -
Die gerchloITene Gruppe diefer fechs Türme als 
rymmetrirche FaITaden- und Achrenbetonung der 
in eng aneinander gerückten, vertikalen Fenll:er-

Gefamtbau architektonirch eingefügten Körper 
der Doppelhalle auch für die farbige Anfchauung 
klar werden laITen. Mit diefen beiden Backll:ein­
arten bildet das Grau der Dachziegel und an 
den Seiten der graugrüne Schimmer der hier 
mit der Wand bündig gelegten Fenll:er eine 
farbig abwechfelnde Harmonie. Zum erll:en Male 
wandte Behrem das körnige FaITadenmaterial 
verfchieden Il:ark gebrannter Handll:richll:eine, die 
in ihrer pikanten Unregelmäßigkeit viel lebem­
voller wirken als die fade Gleichförmigkeit jener 
gewöhnlich anzutreffenden, egal rofaroten, an 
dem kleinen Bau der hinter der Turbinenhalle 
gelegenen Kraftzentrale praktifch an. -
Die HauptfaITade der Hochfpannungsfabrik, wenn 
lich eine folche überhaupt an ihr hervorheben 

Abb. 154. Hodlrpannungsfabrik der AEO am Humboldthain in Berlin. 1910. Querrdmitt von Süden nadl Norden 

reihen durchbrochenen BaumaITe - das mittlere 
Turmpaal' hier wie eine Art Qyerhaus wirkend­
rufen in der drchitekturgerchichtlichen Erinnerung 
das Gruppenbild der klaffifchen Kathedrale hervor, 
rei es, daß man den Bau von der fymmetrifchen 
Oll:feite her betrachtet, fei es von der malerifch 
ve&hobenen, in den MaITen kontrall:ierend auf­
gelöll:en Well:faITade. Allein hier Il:eht nicht eine 
Kathedrale zur kontemplativen Verhimmlichung 
myll:ifcher Heiligtümer, fondern diefes Haus er­
rcheint ganz der profanen Aktivität der moderne 
Dafeimwerte erzeugenden Indull:rie geweiht: An 
der Nordwell:feite des Fabrikenviertels der AEG 
nach dem Humboldthain zu erhebt es lich plall:ifch 
lebendig in dem prächtig warmen Material von, in 
lich wechfelvollen roten Handll:richll:einen ver­
fchiedener Wahl. Dieren gefellen lich dann als be­
fondereAuszeichnung bläulicheEifenklinkeran den 
Giebelportalen der Sdlmalfronten zu, die den dem 

läßt, liegt nach Oll:en. In ihrem treppen artigen 
Hinabll:eigen der als Türme fenkrecht aufge­
bauten Seiten nach der in horizontalen Schichten 
lidl ausbreitenden Mittelpartie klingt lie, wie 
früher rchon betont, an den auch geill:esver­
wandten DüITeldorfer Warenhausentwurf an'). -
Im unteren Teil der Oll:faITade ll:ößt der Mittei­
trakt der Doppelhalle feine in Eifenklinkern ge­
mauerten Fronten vor, zwei dreiteilige Pfeiler­
Il:ellungen mit Flachgiebeln gerchloITen, wie die 
FaITaden dorircher Tempel nebeneinander ge­
Il:ellt. Nahezu bündig mit ihnen richten lich 
die wuchtig viereckig geformten Treppentürme 
beiderfeih auf, nach außen gerade gegen die 
zurückgell:ellten Seitenfronten abbrechend, nach 
innen in mählicher Abtreppung an das Hori­
zontalmotiv den Anfchluß I'uchend. Diefes ge­
langt zu voller Entfaltung in der Doppelreihe 
1) Siehe oben S. 58 und Abb. 58. 
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der kleinen Bureauxfenll:er und auch noch in 
den Gaupen des hier herübergezogenen Man­
rardendaches, maßll:äbliche Gegenräj)e zu den 
großen Flächen und der einfachen Gliederung 
der Hallenfront darunter CAbb. 156). 
Die Well:front der Hochrpannungsfabrik ill:, mit 
dem werentlichen Unterrchied des hier fehlenden, 
quer über die Mittelhalle gerej)ten Bureauxbaus, 
in ihren zwei flankierenden Treppentürmen mit 
der dazwirchen liegenden Doppelgiebelfront der 
öll:lichen ähnlich, nur daß hier praktirche Urrachen 
eine gleichmäßige Bündigkeit der Flucht ver­
hinderten, die vielmehr in verrchiedenen Ab­
Il:ufungen von Norden nach Süden malerirch 
wirkungsvoll zurückweicht CAbb.155). 
Die Längsfaffaden find rhythmirch fehr einfach ge­
halten als untergeordnete Seiten mit der unend­
lichen Vertikalenreihung der breiten Etagen­
fenll:er. Unter der Traufe zieht fich als Kniell:ock 
ein Fries doppelt ro rchmaler Fenll:er hin, die 
Proportion rehr glücklich nach oben hin ver­
feinernd. Der der Mitte der Südfront vorgefej)te 
achteckige Treppenturm mit der zierlichen Zelt­
dachpyramide verdeckt durch feinen nur mit einer 
Seite die Gebäudemauerberührenden Qyerrchnitt 
nur eine einzige Fenll:erachfe. Äll:hetirch hebt er die 
Plall:izität dierer Front ungemein, rowohl an fich als 
kräftige polygone Ausladung in der fonll: hier 
herrfchenden, ebenen Bündigkeit, wie auch als 
räumliches 
Repouffoir 

der Wand­
fläche ge­
genüber. -
Derentfpre­
chende vier­
ec.:kige Turm 
der Nordrei­
te, welche 
dichtparallel 
an die Um-

faffungs­
mauer nach 
dem Hum­

boldthain 
gerückt iIl:, 

errd1eint, 
wie rchon ge­
fagt, in den 

erll: von der beginnenden Dachneigung an frei 
herauslöll:. Wie die Seitenfaffaden rchließt auch 
ihn über dem Hauptgefims ein niedriges Stock­
werk aus einer Reihe kleiner Fenll:er friesartig ab. 
Indeffen wird rein breites Portal und die fünf Ge­
rchoffe der T reppenfenll:er darüber in einem wenig 
vorll:ehenden, hohen Rechteck planimetrirch zu­
rammengefaßt, das feine Form dem Geramt­
umriß dieres Nordturms ähnlich proportioniert. 
CAbb. 157). -
Gerade in derlei Verblendungen, in der Ein­
bettung der Fenll:er zwirchen die Pfeiler, der 
Bildung der Laibungen, fämtlicher Profile, der Ab­
rchlußgefimre zeigt fich der feine architektonirche 
Geill: des Künll:lers, aus dem fich Il:etig bleibenden 
Element des gleich bemeffenen Ziegelll:eins das 
mannigfaltigll:e Ausdrucksdetail, die delikatell:en 
Flächenabll:ufungen zu gewinnen. Die fich hier 
betätigende Formenpräzifion wirkt natürlich auch 
im Innern nach, vor allem in der aufgeräumten 
Klarheit der großen Doppelhalle, einem Seiten­
Il:ück zu den rchönen Brüffeler Hallenräumen, mit 
ihren glatten Betonwänden und -Pfeilern und 
den gerchmackvollen Gitterträgern mit kreuz­
weiren Verll:eifungen unter der Mitteltraufe. 
DIE KLEINMOTORENFABRIK. Die von 1910 
bis 1911 im erll:en Ausbau errichtete Klein­
motorenfabrik liegt an der Südfeite des am 
Humboldthain fich ausdehnenden Indull:riebezirks 

der AEG an 
der Volta­
ll:raße, öll:­
lich von der 
alten Fabrik 
fütBahnma­
terial Cr. La­
geplan Abb. 
158). Sie ill: 
als ein ge­
Il:reckterBau 
bis auf die 

außeror­
dentliche 

Länge von 
196 m ge­
plant, von 
der bis jej)t, 

Baukörper 
flach hinein­
gedrückt,aus 
dem er fich 

Abb.155. Hodlrpannungsfabl'ik der AEG am Humboldthain in Berlin. 1910. Anfidlt von 
Nordwelten 

im Herbll: 
1912, über 
die Hälfte 
ausgeführt 

ill:. Die Brei­
te des Baus 
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Abb. 156. Hochrpannungsfabrik der AEO anl Humboldthain in Berlin. 1910. Anficht von Südolten 
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betragt 23 m, weihr nd er in fechs Stockwerken, 
einrchlieOlich des Ddchgdchoffes, vier Arbeits- und 
zwei Lagereldgen, di gl iche Firfthöhe von 31 m 
wie die Hochrpannungsfabrik erreicht. Gegen 
den Hof zu fendet diefer Liingstrakt an der Volta­
Itrdße zwei pdrallele Qyerflügel von je 30 m Leinge 
aus, die in der Stockwerk- und Geumseinteilung, 
in Breite und in Höhe ihm völlig entrprechen 
(Abb. 159, 160, 161 und 165). 

Breite und Höhe im oberften G fchoß unter der 
T rdufe errcheint wieder. Die fymmetrifch vOr­
ftoßenden Qyerflügel, di einen acht ckigen 
Treppenturm, andlog jenem dn der Südfdffdde der 
HochfpannungsFabrik, in di Mitte nehmen, und 
in glatten Giebeln gerchlorfen, welche zwei Reih n 
fchlichterDachfenfierbeleben (Abb.161).Weitere 
Treppenanlagen b finden (ich in den viereckigen, 
mit der übrigen Front bündigen T urmkoloffen an 

Abb. 157. HotMpllnnung,fdbrik der AEO ilm Humboldlhdin in ßcrlin. 1910. Anficht \'on Ilordollcn 

B i diefer Hoffarfud (Abb.163) war ein drchit k­
tonifdl einh itlid,cs Zufdm menwirken mit der Süd­
fdrrdde d rHochfptlnnung fabrik zu berücHehtigen. 
Ferner follte die KI inmotor nftlbrik in d m i \;t 
f rtigen AlISbdlll'in Bild monumental rSymm trie 
9 wtihr n. dllZ wi b iden S itenfronten der 
H chfpannllllgfabrik fteig n die dllS dem ge­
wohnten Mdt ri,li I r rot n Handnrichneine er­
ridlfcten T rave !l der breit n Fenner, umrahmt 
von d n gleichen l.dibllngsprofilen und gel rennt 
von den gl id, Il Pfeil rn wi d rt, duf. Auch 
die rinllvolle \ erf >illerung d r Fenn I' duf halb 
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d n beiden dußerlten End n de Liingstrdktes, in 
den inn ren Wink In d r Flüg Ibdut n, und, ohne 
ridltbare drchitektonifche Ausbildung, an den vor­
d ren Eck n der I \;t ren. Die zwei T ravecll 
br it n Durchfahrt n vom Hof nach der olta­
ftraße im Erdg fch ffe und ebenfalls fymnletrifch 
dn di duß rell Trdktenden n b n die Türm ge­
rückt. Vor der dllein bis je\;t vorhandenen welt­
lichen Durchfahrt ftößt ein niedriger Pförtnerbdll, 
d r vom zwei ten erchorj an lieg n bleibt, gegen 
den Hof zu vor, in r 'i ner zierlichen Flachpf iler­
drchit kturSdlinkclhaR-Pohddfnifch tlfll1lutend. 



Die durch 
keine dnder­

weitigen 
Wirkungs­
beziehun­

gen gebun­
dene Front 
der Klein­
motorenfd­
brik dn der 
Voltdllrdße 
(Abb. 162) 

A E G - FABRIKEN 
BRUNNENSTRASSE 

Ruhefldchen 
dn beiden 
Enden, wie 
durdl fchmd-

le innere 
Rechteck­

pfeiler ndch 
jeder fieben~ 
ten Rund­
räule (Abb. 
160). -
Die im Ge-

konnte 
emem neu­
en, wieder 
gdnz ein-
heitlichen 

bdukünllle­

Abb. 158. Überfichtsplan des Fabrikenbezirks der AEG am Humboldthain in Berlin N. (Die 
dunkel angelegten Gebäude find von Peter Behrens erbaut.) 

genrd!) zu 
den dm ro­
ten Hdnd­
fhichlleinen 
errichteten, 

rifchen Geddnken Wirklichkeit verleihen : Bedenkt 
mdn den Inhdlt und die indullrielle Aufgdbe dides 
Gebäudes, in dem bereits in der je!)igen Vollen­
dung 10000 Motoren in einem nddl Möglichkeit 
dutomdtifchen Betrieb binnen eines einzigen 
Mondts hergeIleIlt werden, ro mußte reine Fdrrdde 
wohl den gebundenen Amdruck dider grdndioren 
Gefchäftigkeit, diefes monumentdIen Rhythmm 
der Arbeit, geben: Peter Behrem griff duf jenes 
Unendlichkeitsprinzip der gleichmäßigen Reihung 
uniformer Vertikdlglieder zurück, dds fowohl in 
den fich weit erllreckenden Seitenfdrrdden der 
Hochrpdnnungsfdbrik wie dUch fchon der T urbinen­
hdlle ällhetifch wirkfdm wird, und derren eigen­
tümlich moderner prychologircher Amdruckbereits 
in der Einleitung zur Berliner Periode reine Beton­
ung fdnd. 1) Jedoch errcheint die dn fich unüber­
fichtliche, endlore Reihung von Rundfäulen wieder 
in dider neuen Fdrrdde bewußter in fich rhyth­
mi fiert und für die Betrdchtung rdtiondl gemdcht 
rowohl durch die äußeren Treppentürme, breite 

mneren 
HofFdrrdden in violettbrdunen, Ildrk gefinterten 
Eifenklinkern duflleigende Außenfdrrdde dn der 
Voltdllrdße wird in ihrem noch 1912 vollendeten 
Ambdu nur dn den bei den äußerllen Seiten zu­
rdmmenhängende Flächen zeigen, die Fronten der · 
großen Treppentürme. Dds gdnze ddzwifchen be­
findliche riefige Stück wird durch drei Rechteck­
pfeiler in vier gleich große Abrchnitte zerlegt. In­
dem fie die Mitte unbetont läßt, hebt dide gerdd­
zdhlige Teilung die Fdrrdde nicht dls eine mondrch­
irch beherrfchte Hduptfront hervor, fondern chdrdk­
terifiert vielmehr dds ihr eigentümliche, trdnfito­
rifche Vorbeiziehen im Gegenfd!) zu einer ge~ 
Idgerten Stdbilität. Zwirchen die vier Rechteck­
pfeiler find je fieben, hdlb fo fchmdle Rundpfeiler 
geIleIlt, die wie eine gigdntifche Säulenordnung 
des Pdllddio fich emporrecken, nur ddß fie, dls 
von feilerem Mdteridl ihrem Eirenzeitdlter ent­
fprechend, weder Schwellung noch Verjüngung 
dufweifen: Ihr <2!,Jerrchnitt, ein vorne kreisförmig 
') Siehe oben S. 77 bis 93. 
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Abb. 159. Kleinmotorenfabrik der AEO an der Voltaflraße in Berlin. 1910 bis 1911. Orundriß des ErdgerdlO[fes 
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Abb. 160. Kleinmotorenfabrik der AEG an der Voltall:raße in Berlin. 1910 bis 1911 . Aufriß der Straßenfalfade 

gefchloffenes Rechteck, bleibt rich konll:ant bis 
oben, um rich mit dem hier vorbeigeführten, 
glatten Gebälkband, das horizontal die fenk­
rechten Flächen der Rechteckpfeiler und der 
Treppenturmfronten übernimmt, bündig zu ver­
einen . - Zwifchen diefes plall:ifch und architek­
tonifch wundervoll herausgearbeitete Pfeilergerüll: 
erfcheinen nun die breiten Fenll:er tief eingebettet, 
in vier Stockwerken übereinander, das unterll:e 
als Sockel doppelt und alfo höher, die drei andern 
untereinander gleich hoch. 
WEITERE ARCHITEKTUREN IM FABRIK­
BEZIRK DER AEG AM HUMBOLDTHAIN: 
DIE NEUE FABRIK FÜR BAHNMATERIAL. 
DIE MONTAGEHALLE. Mit diefen beiden 
monumentalen Fabrikbauten erfcheint Behrem' 
architektonifche Tätigkeit hier in dem nördlichen 
Indull:riebezirk der AEG noch keineswegs be­
fchloffen: So legte er auf der Großmafchinenfabrik 
einen heitern Dachgarten mit Lattenlauben und 
einfachen Rarenwegen an, der geeignet ill: zu ge­
legen! licherBewirtu ng derzahlreichenBerucher der 
AEG-Werke. An der Nordweltecke des Grund­
Il:ücks, wo rich die den Humboldthain umziehende 
Gull:av Meyer-Allee mit der nord-rüdlich ver­
laufenden Huffitenftraße kreuzt, roll rich ein 
Il:attliches Doppeltor für Fußgänger-, Wagen­
und Eirenbahnverkehr erheben (Abb. 164), antik 
einfach mit reinen fchmalen rechteckigen Pfeilern, 
auf denen ein fchwerer Horizontalabfchluß, wie 
eine klaffifche Attika, lall:et. An diefes auf bei den 
Seiten durch Contreforts verll:ärkte Dipylon 
fchließt rich dann noch ein niedriger Fenll:ertrakt 
an, de r als e ine den Hof fchirmende Mauer es 
mit den jüngll:en Fabrikneubauten In der Süd-
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well:ecke des Terraim verbindet: Denn audl 
hier errichtete im Winter 1911 auf 1912 Peter 
Behrem, nachdem die Gerellrchaft die dort 
früher gell:andenen, häßlichen Miehhäufer teil­
weire aufgekauft hatte, zwei reiner großartigen 
Indull:riebauten, eine neue Fabrik für Bahnmate­
rial . und eine rierige Montagehalle für Groß­
marchinen (Abb. 168). 
Wer heute von dem nordwell:lichen Eckportal 
an der Gull:av Meyer-Allee den Fabrikenbezirk 
der AEG betritt, rieht vor rich einen einheit­
lichen, nur von Behrem' Künll:lerhand gell:alteten 
Gebäudekomplex, eine Il:ädtebaulich gefchloffene 
Gruppe von einer Großartigkeit, wie rie in diefem 
Umfange richer nur wenige Architekten als ihr per­
rönliches Werk aufweiren können (Abb.167). 
Die wie die Kleinmotorenfabrik an der Volta­
Il:raße rich erll:reckende, neue Fabrik für Bahn­
material hält in dem Längsrhythmus ihrer Faffaden, 
im Hof wie an der Straße, das einmal von den 
Seitenfronten der Hochrpannungs- und Klein­
motorenfabrik angefchlagene Flachpfeilermotiv 
bis in alle Einzelheiten fell:. Die Front ihres 
Ü!1errchnifu fchließt, wie die kurzen Flügel der 
Kleinmotorenfabrik, oben in einem fchlichten Gie­
beldreieck db. Mittels eines bis zum Firll: reichen­
den Aufzugturms von redlteckigem Grundriß, 
deran Höhe rämtliche andere Türme des Fabriken­
bezirks am Humboldthain überragt, rucht diefe 
Schmalfront der neuen Fabrik für Bahnmaterial 
mit der hier im Plan Il:ufenförmig rich anglie­
dernden Montagehalle einen malerifchen Zuram­
menfchluß zu gewinnen (Orundriß Abb. 166). 
Die Montagehalle (Abb. 168) wird nach ihrer 
Fertigll:ellung einen 175,0 m langen Bau aus Eiren-
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Abb. 161 . Kleinmotorenfabrik der AEG an der Voltall:raße in Berlin. 1910 bi~ 19l1 . Aufriß der Hoffalfade 
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Abb.162. Kleinmotorenfabrik der AEO an der Voltarl:raße in Berlin. 1910 bis 1911. SII'aßenfront 
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Abb. 163. Kleinmotorenfabrik der AEG an der Voltdl1:raße in Berlin. 1910 bi~ 1911 . Hofanrzcht 

fachwerk, roten Handll:richll:einen und Glas dn 
der Huflitenll:rdße darll:ellen. EinDreige\enkbinder, 
deITen in voller Breite rich ausrpannendes Ober­
licht die Gell:alt eines flachen Polygom von vier 
Seiten berit;t,überwölbtriemajell:ätirdl und verleiht 
aud1 ihrer in drei überhohen Toren rich öffnenden 
Schmalfront die relbll:verll:ändliche Form des Gie­
bels, der als einzigen Schmuck die dUS dem Bdckll:ein 
herausgemeißeltenFirmeninitialen trägt(Abb 168). 
Der aus vollwandigen Eirenrchienen gebildete 
Binder bewirkt eine Il:drke räumliche Konzen­
tration des Halleninnern, Behrem' Indull:riehallen 
auf der BrüITeier Ausll:ellung vergleichbar. Um 
den Raum praktirch gdnz auszunü!)en, wurde die 
Ldufbahn des gewaltigen Kranen in eine beider­
reitige Auskragung der Obermauer verlegt, wo­
durch die darunter liegenden Fenll:er in relativ 
geringer Höhe horizontal abgerchnitten wurden. 
Bei dem rierigen Oberlicht errchien dies für die 
gute Beleuchtung der Halle rehr unwerentlich, 
ermöglichte andererreits aber eine drchitektonirche 
Gell:altung der SeitenfaITade nach der Hufliten-
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Ihaße hin, deren Analyre für den geramten I ndu­
Ihiebdu außerordentlich lehrreich fein kann. 
Jeder, der einmal einen indulhiellen Fachwerk­
bau dUS Eiren und Backll:einen gdehen hat, .wird 
rich nur mit Schrecken dieres roh mdteriellen Nut;­
baus entrinnen, eines plall:irch völlig undifferen­
zierten Kall:em, die Ständer in willkürlichen Ab­
Il:änden voneinander gdeBt, die Diagonalver­
Il:rebungen unter den verkhiedenll:en Winkeln, 
wie ein Spinnweb, die Oberfläche durchquerend. 
Man hielt es für total ausgdchloITen, aus didem 
grob utilitdrill:irchen Chaos einen Kosmos, eine 
Architektur zu gell:alten, bis dies Peter Behrens hier 
dn der Huflitenll:raßenfront der Montagehalle der 
AEG bewies. Wie in reinen Bduten auf der T on-, 
Zement- und Kalkindull:rieausll:ellung, verklärte er 
ein bisher verachtetes, bisher als heillos unkünllle­
rirch verl'chrienes Material, wie Eirenfachwerk und 
Backll:eine, durch die ard1itektonikhe Seele von 
Maß und Proportion (Abb. 168). 
Geht man von den rachlichen Daten des Innen­
raumes dUS, ro erklärt Jich der Aufbau unrerer 



Außenfrontganz von relbrt: Aufeinem 
durchgehenden,ungegliedertenSockel 
werden rich, nach endgültigem Ausbau 
der Montagehalle, riebzehn breite Ver­
tikalrtänder der Binder, jenen der T ur­
binenhalle in Moabit gleich, erheb.en. 
Zwirchen rie rind bedeutend rchmälere 
Ständer gertellt, die auch die Fenrter, 
je ein Paar in einer T rllvee, einfaITell. 
Durchaus flächig mit dem Backrtein­
füll werk, rprechen die le!)teren nicht in 
derplartirchen FaITadengliederungmit, 
während die breiten Binderrtänder 
etwas imReliefvortreten und allein auch 

Abb. 164. Fabrikenbezirk der AEG am Humboldthain in Berlin. Entwurfsfkizze 
auf den attikaähnlichen, vorkragenden zu dem Portalbau, Ecke Gufl:av Meyer-Allee und Hurtltenfl:raße. 1911 
Oberteil der Front übergreifen. DeITen 
Dimenrionierung irt ausrchliemich von der erfor­
derlichen Höhe der Kranbahn im Innern abhängig. 
Und tro!)dem, mit welch fabelhaftem Schönheits­
rinn für planimetrirche Harmonien errcheint er und 
durch ihn die ganze FaITade abgertimmt: Der 
niedrige Sockel etwas rchräg vortretend und von 
einem Horizontalgurt abgdchnitten, darauf in der 
Fläche zurückgere!)t die hochgeItelIten, kraftvoll 
proportionierten Rechtecke zwirchen den ener­
girchen Binderltändern mit je einem Paar über­
hoher Fenrter, und als Abrchluß die wuchtig hohe 
Attika der ausgekragten Kranbahnobermauer, die 
einen plartirch rehr wirkungsvollen Schlagfchatten 
auf die zurückliegende Fenrteretage darunter wirft. 
DIE FABRIKEN IN HENNIGSDORF. Außer 
dieren Fabrikneubauten am Humboldthain erhielt 
Behrens in letzter Zeit noch ein anderes Be­
bauungsgelände für Indultriearchitekturen von 

Abb. 165. Kleinmotorenfabrik der AEG an der Voltafl:raße in 
Bedin. 1910 bis 1911. Qllerrchnitt von Süden nach Norden 

der AEG überwiefen, bei Hennigsdorf an der 
Havel, weit draußen im Nordwerten Berlins. 
Er errichtete hier, eng aneinander liegend, eine 
große Porzellan- und je eine kleinere Lack- und 
Öltuchfabrik für die notwendigen, im eigenen 
Betrieb befindlichen Hilfsproduktionen der AEG, 
rowie eine vorerrt noch kleine Zinshäurerkolonie 
für die in dieren Werken berchäftigten Arbeiter. 
Die für Behrens beim Bau der von 1910 bis 1911 
errichteten Porzellan fabrik (Abb. 169) maßgeben­
den Grundfä!)e waren folgende: Für die in flacher 
Errtreckung fünfmal nebeneinander errichteten 
Fabrikhallen errchien keine befondereAusdehnung 
in der Höhe erforderlich, vielmehr eine möglichrt 
unbehinderte horizontale Weiträumigkeit unter 
günrtigrten BeleuchtungsverhältniITen. Um nun 
diere großen Spannweiten zugleich mit einem 
mittleren Oberlichteinfall zu erreichen, verwandte 
Behrens 20 m weit ausgreifende Bahnrteighallen­
binder, die an ihren Endpunkten die quer ge­
lagerten gläfernen Satteldächer aufnehmen. Auch 
im Äußern der aus Eirenfachwerk mit Back­
rteinfüllung in flacher Erltreckung gebauten Por­
zellanfabrik tritt dide innenräumliche Konrtruk­
ti on zu Tage: Sie bewirkt hier einen architek­
tonirch regelmäßigen, bewegten Wechfel rteiler 
Giebel- und fart horizontal rich ausbreitender 
Trägerlinien. 
Waren bei der Porzellanfabrik die konrtruktiven 
Vorausre\)ungen formgebend, ro entwickeln die 
1911 gleichfalls in Hennigsdorf in roten Hand­
rtrichrteinen errichteten Fabriken für Lacke und 
Öltuch ihre Geltalt wieder ganz aus der kubirchen 
Proportion (Abb. 170 und 171). Beide Male 
rchließt rich an einen großen Würfel, der renk­
recht in Blenden oder überlangen Fenrtern ge­
gliedert ilt und in einem ferten Horizontalgerims 
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Abb. 166. Neue fabrik für Bahnmaterial und Montagehalle für Oroßmarchinen der AEO. Ecke Volta- und Hurritenltraße in Berlin. 
1911 bis 1912. Orundriß des ErdgefdlO[fes 
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Abb. 167. Blick vom Nordwelleingang auf den von Peter Behrens, in den Jahren 1909 bis 1912, errichteten Fabrikenkomplel< der 
AEG am Humboldthain (Aquarell) 
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Abb. 168. Montagehdlle für Oroßmarchinen der AEO an der Hu[(jtenllraße in Berlin. 1911 bis 1912 

abfchneidet, ein untergeordneter Trakt von nur 
geringer architektonircher Ausbildung an. 
DIE ZINSHÄUSER FüR ARBEITER IN HEN­
NIGSDORF. Das Problem einer einheitlich und 
im Großen zu errichtenden Mietshäurerkolonie, 
wie es Behrens fchon in jenem Neußer Projekt 
von 1910 für mittlere Bürgerwohnungen, hier in 
Hennigsdorf für die Arbeiter der wenig entfernten 
AEG-Fabriken befchäftigt hatte, liegt erlt info­
weit im Architektonifchen, als die notwendigen 
nationalökonomifchen Prämirren reltlos erfüllt und, 
um die [ich die Engländer, ein Theoretiker der 
neuen «Gartenltadtbewegung >} wie Ebenezer 
Howard an der Spi!)e, bekanntlich zuerfl: bemüht 
haben: Mit möglichlt geringen Geldaufwendungen 
für Befchaffung der Grundltücke und Errichtung 
der Hausbauten und viele, nicht zu kleine Woh­
nungen auf einem gefchlorrenen Gelände zu 

')Vergl. Behrem' Aufral) «Die Odl·tenl1adtbewegung» imBerliner 
Tageblatt, 25. März 1908. Abendamgabe. Nr.l0 der literarird,en 
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fchaffen, das tro!)dem fo frei bebaut fein muß, 
um allen Anforderungen der modernen Hygiene 
nach Licht und Luft, nach einer gewirren Lebens­
freude und Erholung, nach dem eigenen Gärt­
chen und dem eigenen Stück Ackerland, Raum 
zu gewähren. Dazu mürren folche Gartenltädte 
von uch aus eine beltimmte Rentabilität des An­
lagekapitals aus den von den Lohnarbeitern relblt 
aufzubringenden Mletzinfen verbürgen, wie ue 
auch die mit dem Bau der Hennigsdorfer Arbeiter­
häufer uch befarrende befondere Gefellfchaft, 
Behrens' Bauherrin, verlangte 1). Somit wird der 
fpringende Punkt hier Itets in einer gefchickten 
Grundrißlöfung liegen. - Die von 1910 auf 1911 
von Behrens errichtete Hennigsdorfer Kolonie 
für die AEG-Arbeiter ilt auf eine zukünftige, 
beträdltliche Vergrößerung berechnet. Der hier­
für entworfene Bebauungsplan teilt das am könig-

Arbeiten des Künl1lel's, wo auch das Widlliglte aus deI' rür die 
Behandlung der Fr,'ge notwendigen Literatur angegeben ilt. 



lichen Forlt gelegene große Terrain, im Anfchluß 
an die bereits beltehenden Dorfltraßen, unter 
gefchickter Anordnung von Straßenperfpektiven 
und kleinen, gefchütten Plät5en auf. Vorerlt 
belteht die Siedelung aber nur aus einem ein­
zigen Trakt von dreiltöckigen, in zufammenhäng­
enqem Reihenbau hergeItelIten, Häufern. Dide 
Bauweife beut5t nicht nur den Vorzug der größten 
Billigkeit, fondern gibt uch vor allem auch als 
architektonirch ganz gefchloITene Kontinuität, was 
dem raumkünlHerifchen Empfinden von Behrens 
natürlich fehr entgegenkam. Der Hennigsdorfer 
Arbeiterhäufertrakt erhält nun eine größere Front­
länge und fomit eine gelteigerte Möglichkeit 
der Raumausnut5ung, wie auch der Licht- und 
Luftzufuhr in einer Mehrzahl von Fenlteröff­
nungen, dadurch, daß er in der Mitte in einem 
tiefen, rechteckigen Hofe einfpringt. Diefes von 
den englifchen Gartenltadtarchitekten zuerlt, auf 
altholländirche Anregung hin, neu aufgenommene 
Plan motiv verwandte Behrens fpäter in konfe­
quenter Reihung in der Arbeiteruedelung der 
Blancke-Werke in Merfeburg. Die durch den 
einrpringenden Hof entltehenden, vom Verkehr 
bevorzugten vorderen Ecken wurden für Läden 
und Wirtrchaften ausgenut5t. Sonlt enthält jeder 
Stock, für uch getrennt, zwei- bis dreizimmerige 
Wohnungen mit Küche und meilt auch mit Bad, 
je zwei immer mit gemeinrchaftlicher Treppe 
(S. Grundriß 
Abb.175). 
Der Aufbau 
der Arbeiter-

zinshäurer 
mußte inder 
Ausführung, 
auf Verlan­
genderBau-

behörde, 
vereinfacht 
werden ge-

genüber 
dem reicher 
gehaltenen 
Projekt, von 
dem eine 
Aufrißrkizze 
inAbbildung 
172 wieder­
gegeben rei. 

gende Trakt noch durch einen vierten Knieltock 
und durch das fo beträchtlich erhöhte Dach über 
die Seitenflügel der Gruppe herausgehoben. 
Außerdem und den Seitenflügeln Pergolen vor­
gelagert, die Dachluken errcheinen breiter betont. 
Die ausgeführte Gruppe, die bis jet5t von den 
bei den flügeln unferer Projektzeichnung nur die 
inneren Hälften verwirklicht, zieht dagegen ganz 
einfach einen rchlichten Zaun gleichmäßig vor den 
Vorderhdufern und dem zurückrpringenden Hof 
durch. Dahinter erheben uch durchgängig drei­
Itöcklge Bauten aus demfelben Material wie das 
der Öltuch- und Lackfabrik, dem roten Hand­
Itrichltein, aus dem dann die energifch recht­
eckigen Tür- und Fenlterumrahmungen in weißem 
Backltein lebhaft hervorleuchten. Den Horizon­
talbändern der in mancherlei Reihen und Gruppen 
mit künltlerircher Unterrcheidung zufammenge­
faßten Fenlter entrpricht eine gleichmdßig feitge­
haltene Trauflinie, welche nur die mäßig Iteilen 
Giebel der beiden in die Tiefe gerichteten Hdurer, 
zu Seiten des Hofes, unterbrechen. In deITen hin­
teren Ecken treten die Treppen als flache Rifalite in 
die Errcheinung (Abb. 174), was an die Archi­
tekturrprache der gleichzeitigen Hochfpannungs­
und Kleinmotorenfabrik am Humboldthain er­
innert. Das Mauermaterial des roten Backlteins 
erfdleint auch hier mit der bei Behrens gewohnten 
künltlerifchen Virtuoutdt behandelt, wovon ein 

költliches 
Detail, ein 
Treppen­

portal mit 
nach innen 
abgerunde­
ten Gewdn­
den, Beifpiel 

rein mag 
(Abb. 173). 
Der ronlt 

überall 
gleich hohe 
Dach fir It er­
hebt uch an 
dem hinter­
Iten, in der 

Hier ilt 
der mittlere 

zurücklie- Abb. 169. porzellanfilbrik der AEO in Hennigsdorf bei Berlin. 1910 bis 1911 

Tiefe des 
Hofes gele­
genenHau[e 
einwenig.­
WieeineEr­
gdnzung zu 
diden unl-
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form geltalteten Arbeiterhäufern wirken die ein­
fach kräftigen Möbeltypen, welche Peter Behrem 
im Spätjahr 1911 im Auftrage der Kommiffion für 
vorbildliche Arbeiterwohnuugen entwarf, und die 
man in einerAusltellung im BerlinerGewerkfchafts­
haufe im Frühling 1912 rehen konnte: Sieumfarren 
die Einrichtung von Küche, Wohn- und Schlaf­
zimmer in fchlichten, relbltverltändlichen Formen, 
die aber dennoch eine fchmucke und harmonifche 
Gefamtltimmung anlheben. 1

) 

DAS BOOTSHAUS «ELEKTRA» IN OBER­
SCHÖNEWEIDE. Im Jahre 1910 errichtete der 
Beamtenverein der Allgemeinen Elektrizitäts­
Gefellfchaft und der Berliner Elektrizitätswerke 
durch Peter Behrem ein neues Bootshaus für feine 
Rudergruppe «Elektra» in dem oberhalb von Berlin 
an der Spree gelegenen Oberfchöneweide, wo lich 
bekanntlich auch die Alltomobilfabrik, das Kabel­
und das Gummiwerk der AEG befinden. 
Diefes Klubhaus (Abb. 176 bis 183) erfcheint als 
einfacher Rechteckbau von drei Gefchorren. Mit 
reiner Längsachfe gegen die Spree gekehrt, zeigt 
fein unter 45 ° anlteigendes Dach nach der Land­
reite hin einen Walm, nach dem Flurre zu eine ' 
Giebel front. Durch das manrardenartige Herab­
führen der Schieferung im Obergefchoß wird 
diefes behaglich in den SchuB der Dachhaube 
einbezogen. Der vordere Teil des Haufes an der 

Straße gliedert lich fcharf als ein Würfel ab und 
wird weiterhin in der Walmpyramide des Daches 
konzentriert, auf deren oberlter SpiBe als Krönung 
lich ein Dachreiter mit Fahnenltange erhebt. 
Die Giebelfront an der Warrerfeite nehmen zu 
zwei Drittel die auf hohem Sockellich wölbenden 
Bogen der für fommerliche Gefelligkeit ge­
dachten Veranda ein, worunter lich dann die 
großen Doppeltore für Boote und Rudergeräte 
öffnen. Die in einheitlichen Flächen gebildeten 
Sockel und Pfeiler der Veranda lind in Mauer­
lleinen mit einem glatten, leicht farbigen VerpllB 
aufgeführt. Gegen diefen Iticht wirkungsvoll die 
Rauheit der Schieferung des Giebels ab, mit 
der geradero wie am Haufe Schroeder in Hagen 
in Weltfalen, die beiden Obergefchorre vollltändig 
verfchalt wurden. Dazwifchen leuchten die weiß 
geltrichenen Holzrahmen der großen Gefchoß­
fenlter hervor, einer Reihe von kleinen Fenltern 
mit Klappläden und einem runden Giebelfenlter 
darüber im Giebel, einzelner Fenlter an den nach 
vorn gelegenen Seitenwänden , großer doppel­
gefchoffiger Fenltergruppen in einheitlichem felde 
zu[ammengefchlorren nach hinten hinaus und an 
der Hinterfront felblt. 
Diefes fehr einfache, f1ächenrhythmifche Prinzip 
legte Behrem [omit in feinem eminenten dfchi­
I) Siehe Nr. 156a bis U8a der Lite"at"r über Behrem. 

Abb.170. Oltud.fabrik der AEG in Hennigsdorf bei Berlin. 1911 
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Abb. 171. Ldckfdbrik der AEG in Hennigsdorf bei Berlin. 1911 

tekturgliedernden Wert hier am Bootshaus, genau 
fo wie an den Hennigsdorfer Arbeiterhäufern, 
auf' s fchönll:e dar. Der lebendige Materialreiz 
der Schieferung und de.~ weiß glänzenden Holz­
werks, der außerordentlich gut mit der unge­
fuchten Einfachheit der Hausform und ihrer Einzel­
ausbildung zufammengeht, findet nach der Land­
reite zu noch eine farbige Steigerung, indem hier 
zwifchen die fenll:er des Untergefcholfes Ziegel­
Il:einpfeiler gefe!;t find, und Ziegelll:einpfeiier auch 
die Mauerpfoll:en des weißen Lattenzaunes gegen 
die Straße hin abgeben. -
Die Raumverteilung des Bootshaufes «Elektra» 
in Oberfchöneweide ergab für das Erdgefchoß 
nach der Straße hin, wie fchon angedeutet, eine 
quadratifch zufammengefchlolfene Raumgruppe, 
das Vell:ibül und die bei den Stockwerktreppen 
fowie die Pförtnerswohnung. An das Vell:ibül 
reiht fich ein quergelagerter Raum an, der dem 
Befucher fofort einen Blick auf die nach dem 
Fluß fich erll:reckende, lange zweifchiffige Boots­
halle eröffnet. Im erll:en Obergefchoß, dem 
Hauptll:ock, legen fich um die Il:attliche T reppen­
diele ein fchmales Vorll:andszimmer nach der 
Straße zu und einige Nebenräume; dahinter be­
findet fich das kleinere Vereimzimmer und der 
große Si!;ungsfaal und in ihrem Winkel der 
Büfettraum, eine Grundrißgruppierung, die an 

>0 

das analoge Thema aus dem Plan des Neußer 
Gefellenhaufes anklingt (S. o. Abb. 101). Vor 
dem Si!;ungsfaal zieht fich breit in fünf Bogen­
feldern die gedeckte Spreeterralfe hin. - Der 
zum Bootshaus gehörige Garten iIl: durch fell:e, 
in Stufen zum Fluß herabll:eigende Wege und 
durch geböfchte Rafenfelder architektonifiert 
(Grundrilfe Abb. 176 und 177). 
Der fall: englifche Komfort, der die Grundriß­
ausdehnung des Ganzen und der einzelnen Räume 
in diefem Klubhaus der Angell:ellten einer der 
größten deutfchen Indull:rien fo reichlich bemelfen 
hat, gibt fich auch in feiner von Peter Behrem 
vollll:ändig ausgeführten Inneneinrichtung kund: 
Die für fportliche Betätigung fo unerläßlichen 
Bade- und Doucheeinrichtungen erglänzen in 
fchmucker Einfachheit. In künll:lerifcher Hinficht 
fcheinbar nebenfächliche Räume, wie die große 
Kochküche im zweiten Obergefchoß, der Büfett­
raum mit feinen Gläferfchränken oder die natür­
lich nur fchlicht zu haltende Pförtnerswohnung, 
erfcheinen fo eingerichtet und in form und Farbe 
abgell:immt, daß jedes ein in feinen fachlichen 
Grenzen Vollendetes an behaglicher Akuratelfe 
darll:ellt. 
Zu diefen oberen Räumen treten noch eine Anzahl 
vermietbarer Zimmer für Klubmitglieder. Das 
hier verwandte Mobiliar ähnelt in feiner praktifch 
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Abb.l72. Zimhäurer für Arbeiter der AEG in Hennigsdorf bei Berlin. Aufriß des Vorentwurfs. 1910 

gefchmackvollen AnrpruchsloGgkeit dem fchon 
erwähnten, für die Kommiffion für vorbildliche 
Arbeiterwohnungen fpäter entworfenen. Im 
GegenratJ zu dider fachgemäßen Einfachheit 
dürfen dann wohl auch die reprärentativen Haupt­
räume einen architektonikh volleren Akkord an­
rchlagen: Gleich das Veltibül des ErdgerchoITes 
leitet in didemSinne mit feiner prächtigen Marmor­
verkleidung ein. Man Iteigt die gewundene Holz­
treppe herauf und befindet Gch in einer geräumigen 

Itrierter Zeitungen auf der BrüITeler WeItaus­
IteIlung von 1910 (Abb.135). 
Auf der andern Seite der Diele rchließt Gch das 
für den gewöhnlichen Bedarf genügende, kleinere 
Vereimzimmer an, rehr einfach in feiner weißen, 
nur durch wenige dunkle Tapetenfelder be­
lebten Flächenhaftigkeit, feinen einzigen Schmuck 
in einem in Cchön kurvierten Armen Gch zu­
fammenfügenden Kronleuchter empfangend. Der 
dem Vereimzimmer folgende große SitJungsfaal 

(Abb. 181) nimmt die 
ganzeGebäudebreite ein 
und wirkt als deITen be­
wußte räumliche Steige­
rung, ähnlich, wenn auch 
nicht in der ltrengenSym­
metrie, wie dies im Neu­
ßer Gerellenhaufe mit 
der Abfolge des kleinen 
und des großen Saales 
der Fall war. Wie dort, ro 
beher&ht auch hier eine 
mächtige KaITettendecke 
den Raumeindruck, und 
gerade durch dide er­
hebt Gch der SitJungsraal 
des Bootshaures in plalti­
rcher Monumentalität 
über alle andern Räume 
mit ihren glatten, nur 
von bercheidenem Zahn-

rchnitt umzogenen 
Deckenbildungen. - Er 
klingt in ungezwungener 
Natürlichkeit aus in der 
heiteren BogenterraITe 
mit der rchönen AusGcht 

Wohndiele: ihr verlei­
hen die Vertäfelung und 
die rchwere Balkendecke 
in amerikanikher Kiefer, 
der achGal angeordnete 
Kamin aus holländikhen 
Klinkern mit den breiten 
KlubreITeln davor eine 
anheimelnde Behaglich­
keit (Abb. 179), dem 
Material nach analog wie 
in dem gleichzeitigen Bil­
lardraum des Haufes 
Mertens in Potsdam. Das 
von der Diele aus nach 
der Straße zu gelegene 
fchmaleVorltandszimmer 
empfängt feinen charak­
teriItifehen Längsrhyth­
mus aus der Reihung der 
rchmalen fenlter, die Gch 
in den um den langen 
Tirch aufgeItelIten Lehn­
Itühlen wiederrpiegelt 
(Abb. 183). Die Formen­
rprache erinnert hier an 
den zeitgenöffifchen Bi­
bliotheks rauLn der Ver­
einigten Verlege r illu-

Abb.173. Zinshäurer für Arbeiter dei' AEG in Hennigsdorfbei auf den Fluß (Abb.182). 
Berlin. 1910 bis 1911. Hofdetail Deren Eckfelder Gnd in 
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Abb.174. Zimhäurer für A"beiter deI' AEG in Hennigsdorf bei Berlin. 1910 bis 1911 

Pergolenform gebildet, fonlt überdecken (je 
{)yerbalken. Die abwechslungsreiche Buntheit 
im Plattenbelag des Fußbodens wirkt als ornamen­
tale Fldchenfüllung mit angenehmem Kontralt zu 
der fchlichten Strenge der rahmenden Architektur. 
LADENEINRICHTUNGEN 
FüR DIE AEG IN DER 

treiben wollte: Pflegt (je doch dort mit dem 
weiten Publikum der Einzelkdufer, das (je als kul­
turfchöpferifche Macht nicht nur technifch, fondern 
auch künfHerifch in ausgezeichneterWeifezu beein­
f1u[fen im Stande ifi:, in direkten Verkehr zu treten. 

-~ ! 

In Peter Behrens befaß die 
Gefellfchaft nun einen Archi­

KöNIGGRATZER- UND 
POTSDAMERS TRASSE IN 
BERLlN. Endlich richtetePeter 
BehrensfürdieAEG im Jahre 
1910 noch zwei Verkaufsidden, 
einen größeren in der König­
grd!>erlhaße und einen klei­
neren in der Potsdamerltraße, 
ein. - Es war die folgerechte 
Erfüllung ihrer bisherigen Kul­
turpolitik, wenn die AEG auch 
den Detailhandel mit ihren 
in neuer Schönheit geformten 
Fabrikaten, die aus ebenfo 
in modernem Sinne fchönen 
Werkltdtten hervorgegangen 
waren, in architektonifch aus­
e rlefenen Verkaufsrdumen be-

Abb.175. Zimhäurer für Arbeiter der AEG in 
HennigsdorfbeiBerlin.1910bis1911. Teilgrund­

riß der Gruppe 

tekten, für den die künlt­
lerifch einwandfreie Geltal­
tung des Verkaufsladens nichts 
mehr neues war, nachdem er, 
wie früher gefchildert, bereits 
im Winter 1906 in dem Laden­
umbau für das T apetengefchdft 
von}ofephKlein, fpdterBecker, 
in Hagen feine hierfür fpe­
ziellen dlthetifchen Grundfd!>e 
zur Verwirklichung gebracht. 
Auch heute fucht der Künltler 
diefe modernen Prinzipien 
wieder- dhnlich wie in feinen 
Schriftformen, feinen elek­
trotechnifchen Gerdten, ja 
feinen Indultriebauten - In 

fchönen, unferer Zeit zuge-
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Abb.176 und 177. Bootshaus «Elektra» der Angeflellten dei' AEO in Oberrdlöneweide bei Berlin . 1910. Orundrirre des Erd- und edlen 
Obergefcholfes 
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Abb.178. Boot5ham «Elektra» der Ange!l:ellten der AEG in Oberrchöneweide bei Berlin. 
1910. Anfidü von der Straße 

hörigen Gebrauchstypen für die breite Allge­
meinheit zu konkretiGeren, indem er, im Auf­
trage de~ Fayoneifenwer~ L. Mannll-aedt & Co. 
in Kalk bei Köln, verfchiedenartigll-e Profileifen 
und Zierll-iibe herll-ellt, deren Kombinatiom­
fiihigkeit dem Architekten und Ingenieur er­
möglicht, rchneller und billiger feinere Kon­
ll-ruktionen, wie gerade z. B. Ladeneinbauten, 
Schalttafelumrahmungen u. dergl. anzufertigen, 
als e~ die Handfchmiedearbeit zuliißt. -
Die Frontgell-altung der beiden Liiden der AEG 
umzieht Auslagefenll-er und ll-attliche~ Portal mit 
einem gleichmiißigen, einfach architektonifchen 
Rahmen, der in der Königgrii1}erll-raße aus Metall­
fchienen, in der Pobdamerfl:raße aus weißem 
Marmor ifl: (Abb. 184 bi~ 188). Einen di~kreten 

Schmuck verleihen diefen klaren Rechteckfliichen 
die forgfiiltig in ihrer Wirkung als Buchll-aben­
zeilen hingere1}ten Infchriften. Betritt man den 
Laden, fo zieht beide Male auf der einen Seite 
vor dem gegenüberll-ehenden Ladentifch der 
übliche lange Gang durch, der hier von Pfeilern 
und Nifchenbildungen gegliedert erfcheint. Die 
le1}tern nehmen lederne Si1}möbel, vollrund ge­
formte Arm fe ffel, ein fchwellende~ Sofa, ein, 
wiihrend in den gldfernen Vitrinen der Pfeiler 
oder der fchrankartigen Umbauten das ausge­
ll-ellte Kleingeriit für Haushalt und Werkll-att, da~ 
oben fchon eingehend behandelt worden ill-,1) in 
gliinzender Sauberkeit den Kiiufer anlacht. Und 
dierer Sinn für fchmucke Priizifion tapeziert oder 
I) S. 102 bi5 108. 
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weißt in glatten einfachen Fliichen die Wiinde, 
heftet in dem Laden der Potsdamerltraße den 
Typ der in einer Glühbirne lich konzentrierenden 
Karfette an die Decke und Itattet in der König­
grii!3erltraße den Laden mit jenem niedlichen 
Veltibül aus, dm mit feinem vornehmen Marmor­
kamin, auf dem vor breitem Spiegel eine elek­
trifche Uhr zwikhen zwei Kugellampen Iteht, eine 
Fre ude für jeden Eintretenden bildet. -

Das produktive Zufammenwirken von Peter 
Behrens und der Allgemeinen Elektrizitiitsgefell­
rchaft in Berlin, derfen bisherige Arbeitsfrüchte 
hiermit gefchildert lind, hat in feiner vorbild­
lichen Verbindung von Kunll: und lndultrie man­
cherlei Nachfolge rur den Künll:Ier gezeitigt, wie 
z. B. die umfarfenden Architekturauftriige der 
Frankfurter Gasge fellfchaft in Frankfurt a. M., 
de r Mannesmann- Rö hrenwerke in Dürfeldorf und 
des T -Z-Gitterwerks in Berlin, für die er noch 
niiher zu fchildernde Fabriken, Verwaltungs- und 
Bureauxgebiiude errichtete. Es ilt Peter Behrens' 
innerlter Wunfch, in diefem durch die kolorfal 
gelteigerte Technik und dem über die ganze 
Welt ausgedehnten Großhandel gefchaffenen 
Bedingungskomplex unferer Zeit feinen archi­
tektonifchen Willen auswirken zu können und fo 
den Zwie-

fpalt zwi­
fche n e iner 

fe lbltge­
rechten ge i­
Itigen Kultur 
und eine r 
bloß mate­
riellenZivili­
ration in fyn-

thetifcher 
Betdtigung 

zu fchli e ßen. 
Daß e r nun 
abe rmitdie­
fem idealen 
Strebe n An­
klang gefun­
den hat be i 
den Gro ß­
miichten der 
modernen 

beiten von Geilt und Materie nach einer langen, 
langen Zeit gegenfeitigen Unverltiindnirfes oder 
gar egoiltifcher Feindfchaft heute wieder mög­
lich erfcheint, ilt aUch ein Zeichen der Zeit, und 
zwar ein gutes: In diefer Veredelung der lndultrie 
aUS autonomem Willen liegen die kraftvollen 
Keime zu einer modernen Kultur in des Wortes 
reichltem Inhalt. 
11 . ENTWURF EINER KETTENBRüCKE üBER 
DEN RHEIN BEI KÖLN. Die allenthalben be­
kannte Tiitigkeit von Peter Behrens als künlt­
lerifchem Beirat der Allgemeinen Elektrizitiits­
gefellfchaft, als der er, fowohl als Architekt wie 
als Kunltgewerbler, feit dem HerbIt 1907 ihre 
Schöpfung auf vielen Gebieten iilthetifch organi­
liert,behindert doch den in keinerlei monopoliltifch 
beltimmter Anltellung gebundenen Künll:Ier 
durchaus nicht, feine Wirkungskraft auch noch 
anderwiirts reichlich zu betiitigen. Ja es fcheint 
geradezu, als ob feine im Dienlte der AEG fo 
vielfeitig entfalteten künll:Ierifchen Energien Itets 
neue Kriifte auf neuen Gebieten zeugten, fodaß 
alle Werke, die Behrens außer feinem «Amte» 
noch innerhalb der gedriingten Spanne eines 
einzigen Jahres zu fchaffen vermochte, fchon an 
Zahl betriichtlich fiimtliches überlteigt, was in 
den Jahren der Entwicklung und des Aufltiegs 

eine ganze 
Periode aUS­
gefüllt hatte. 
Diefe vielen 
Privathiiufer 
und öffent­
lichen Ge­
biiude, die 
vielen Anla­
gen und als 
neue Pro-

bleme fo in­
tererfanten 

Projekte für 
die moder­
ne lndultrie 
undden mo­
dernen Ver­
kehr beltiiti­
gen in ihrer 
Fülle jenen 
früher fchon 

lndultrie, 
und daß e in 
folches Zu­
famm enar-

Abb. 179. Bootshaus «Elektrd» der Ange ll:ellten der AEO in Oberrchöneweide bei Berlin . 1910. 

ausgefpro­
chenen Ge­
danken, daß 
die in lich Treppendiele i m erl~en Oberge[cho ß 
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